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Habe« Sie Ihre « Beitrag
zur Zeppelin -Spende

gegeben?
Sammelstelle : Schwarzw. Tageszeitung „Aus den Tannen"

In BMerbmid m Sicherheitrftage
kenf 14. Sept . Das spanische Ratsmitglied Quinones Ä

Leon brachte folgende Entschließung in der Völkerbunds
Versammlung ein : Die Dölkerbundsversammlung , die ds
Sache des Friedens ergeben ist , bleibt überzeugt , daß di,
Wiederherstellung des gegenseitigen Vertrauens unter der
Völkern dar dringendste Bedürfnis der Gegenwart ist. S«
« klärt abermals » daß der Angriffskrieg ein internationaler
Verbrechen darftellt , nimmt Kenntnis von den Erklärungei
4ie man dem Rat und der Versammlung des Völkerbundes
Hinsichtlich des Protokolls zur friedlichen Regelung interna¬
tionaler Streitfragen abgegeben wurden , und von der Tat-
fache, daß das erwähnte Protokoll bisher nicht die notwen¬
dige Zahl von Ratifikationen erhalten hat , um ausgeführt
werden zu können. Sie blickt mit Befriedigung auf die Be¬
mühungen, die gewisse Staaten unternehmen , um in dies«
Drage durch den Abschluß vou gegenseitigen Sicherheitsver,
Nagen, die mit dem Geiste des Völkerbundpaktes und mi!
de« Grundsätzen des Vertrages (Schiedsgerichtsbarkeit , Si¬
cherheit und Abrüstung ) im Einklang stehen, einen Fort

.schritt zu erzielen . Sie stellt fest, daß derartige Abkomme«
-nicht notwendigerweise auf ein bestimmtes Gebiet zu l"
ŝchränken find , sondern auf die ganze Welt ausgedehnt wel¬

chen sollen, und spricht den Wunsch aus , daß nach der Vor-
slegung dieser Pakte beim Völkerbund der Rat sie prüfe«
Holl, um in der 7 . Völkerbundsversammlung einen Bericht
-Mer die Fortschritte zu erstatten , die in der Frage der all¬
gemeinen Sicherheit durch diese Pakte gemacht worden sind
-Sei verpflichtet sich von neuem , an der Aufrichtung des
Friedens durch die sichere Methode der Schiedsgerichtbarkeit
derSicherheit und der Abrüstung zu arbeite«, und fordert
den Rat auf , die Einberufung einer Konferenz znr Herab¬
setzung der Rüstungen vorzubereiteu , sobald er zu der An¬
sicht gelangt , daß vom Standpunkt der allgemeinen Sicher¬
heit aus die notwendigen Voraussetzungen , wie sie in der
Resolution 14 der dritten Völkerbundsversammlung vor¬
gesehen find, vorliegen . Venesch-Tschech . berichtete über di«
Vorzüge eines universell gültigen Sicherheitspaktes in der
Art des Genfer Protokolls gegenüber Regionalabkommen
und erklärte : Das Genfer Protokoll ist nicht tot und wird
auch nicht untergehen . Man steht nur vor der Tatsache, daß
das Protokoll nicht die nötige Anzahl Unterschriften erhal¬
ten hat und deswegen in der nächsten Zeit noch nicht in
Kraft treten kann . Der Abschluß von Regionalabkommen
wird rasch den Wert der von der letzttägigen Völkerbunds¬
versammlung geleisteten Arbeit erkennen lassen und man
wird über die regionalen Sonderabkommen wieder zv
einem System mit universeller Gültigkeit gelangen , wobei
allerdings die Notwendigkeit des internationalen Leben«
«och gewisse Zugeständnisse erfordern könnte. Es wird dei
Tag kommen , an dem man sich darüber wird entscheiden
muffen, ob man einige bedeutendeAenderungen am Völ¬
kerbundspakt vornehmen will , wodurch die universelle Gül¬
tigkeit des Paktes in keiner Weise berührt wird , oder ob
man den universell gültigen Pakt durch den Abschluß regio - r
naler Abkommen langsam schwächen will . Das italienische ^
Ratsmitglied Scialoja erinnerte zunächst daran , daß Zta - k
kien bereits im Vorjahr verschiedene Mängel des Genfer !
Protokolls anfgezeigt habe und führte dann aus : Bei der s
Ausarbeitung des Genfer Protokolls hat man allzu einsei- j
tig die juristische Denkweise angewandt . Die unparteiische ;
Untersuchung der Geschichte zeigte deutlich, daß viele Krieg « s
aus den tiefsten Wurzeln des sozialen Lebens der Völker ^
entstanden sind . Der Friede ist gewiß heilig , aber das Le- >
de« der Völker und die Größe ihrer Entwickelung und ihres !
Aufblühens find nicht weniger heilig. Die Verhütung von
Kriegen ist solange nicht möglich , wie diese Gründe bestehe « i
blieben. Hinsichtlich der Forderung nach Einführung eines ;
obligatorischen Schiedsverfahrens vertrat Scialoja die An - -
licht , daß die in zwischenstaatlichen Abkommen niedergeleg - j

Verpflichtungen zur Unterwerfung unter den Schieds- s
ipruch immer noch die aussichtsreichste Form seien und erin - j
»arte daran , daß Lasten mit de« LbLMust Mehrerer

« yreosverrrage auf vielem Wege ein Beispiel gegeben habe
Buero -Uruguay brachte in der Völkerbundsversammlung

einen Antrag ein, der den Völkerbundsrat mit einer Re¬
vision des Statuts des ständigen internationalen Gerichts¬
hofes auf Grund der seitherigen Erfahrungen beauftragt.

Appouyi-Ungarn erklärte : Wenn das Ergebnis der Ar-
beiten des Völkerbundes zu Gunsten der Minderheiten
keine volle Beruhigung unter den Minderheiten gebracht
hat , so liegt das besonders an gewissen Mängeln des Vere-
fahrens bei Behandlung der Petitionen der Minderheiten
Zum Ziffer Protokoll übergehend, entwickelte Graf Ap»
f» nyi de« Gedanken, daß in dem Teil Europas , in dem auch
fein eigenes Land liege, eine Regelung der Sicherheitsfrag«
durch regionale Sonderabkommen schwieriger sein werde k
als eine generelle Regelung , wie sie im Genfer Protokoll !
vorgesehen sei . Auf dem Wege von Sonderabkonrme» !
werde die von allen erstrebte allgemeine Sicherheit viel za -
langsam hergestellt werden können. Die internationale !
Abrüstungskonferenz müsse in möglichst kurzer Frist einbe-- !
rufe« werden . Die Rede Apponyis fand wiederholt leb-- !
hasten Beifall , insbesondere auf Seiten der französische» z
DÄegation.

Sa« unrühmliche Sude
Zn der Chicago« „Abendpost" wird unter der Ileder-

.Mrfft „Das unrühmliche En ^ e" eine drastische Schilderung
des Zerstörungswerkes , das die Franzosen bei ihrem Ab¬
zug von der Ruhr hinterlassen haben , veröffentlicht.

Eine Stunde nach der Räumung des Polizeipräsidiums i
lasse ich Mich durch das Haus fuyren ; Pförtner und Heize, j
»begleiten mich. Der Heizer hat die ganze Zeit im Haust
wohnen müssen , einen Posten mit Bajonett vor der Tür!
Am 16. Februar 1923 ist das Haus besetzt worden , mitten
NM Tag e. Die Beamten mustL-m alles stehen und liege?
lauen ; sie wurden vertrieben . Der Gang durch das Heus
wird zur Qual . Der Futzbodenbelag ist zerstört , zerrissen
und verbrannt , die Fensterscheiben sind zum großen Teil

zerschlagen . Kaum eine Lampe im Hause ist noch ganz . Ditz
Wände sind verdreckt , daß es selbst den Franzosen zu viel
war und daß sie es mit einem Tünchanstrich versucht haben,
das Schlimmste zuzudecken. Von der Einrichtung ist so gut
wie nichts vorhanden ; ein paar alte wackelige Tische, ein

paar schiefe Schränke. Von 21 geschnitzten Stühlen im gro.
hen Sitzungszimmer ist nur noch ein einziger vorhanden.
Zn allen Ecken liegen Unmengen vou Stroh umher , dessen
Zweck unbegreiflich bleibt . Em Kriminalbeamter , der sich
zu uns gesellt, mutz schleunigst Kehrt machen; die unbe¬
schreibliche Luft würgt ihn , er kämpft schwer mit etnem
Brechreiz. Die Telephonzsntralc , die überaus kostspielig,
Anlage , ist glatt herausgerissen , keine Spur findet sich von
ihr mehr. Die Eeldschränke find kunstgerecht aufgeschweißt;
durch das Loch in der Tür kann ein Mann bequem in das
Innere des Schrankes steigen. Türen sind abgebrochen
worden , wo es den Franzosen gerade einfiel ; andere
Ränme sind durch Holzverschläge geteilt worden . Die Auto¬
garage hat ihnen als Lazarett gedient , das im übrigen mit
seiner Verschmutzung ein wahrer Infektionsherd gewesen
sein muß . Zn der als Küche eingerichteten Kantine stinken
stsegenüberdeckte Fleisch- und Knochenreste zum Himmel;
überall wimmelt es von Ungeziefer. Das Polrzeigefängnis
— „Sie hätten hier vom Boden ci,cn können !" sagt mein
Begleiter — starrt vor Schmutz ; hier hatten die Franzosen
ihre Militärgefangencn untergebracht . Ein Schweinestall
ist im Vergleich zu diesen Zellen ein Salon . Die Heizung
biente als Stallung ; weitere Ställe wurden im Hofe als
Baraken aufgebaut . Am fürchterlichsten sehen die Aborte
ans. Kein einziges Becken ist mehr ganz ! Auf d m Boden
ziehen sich Rinnsale von Abwässern sin, die zum Teil durch
die Decke gedrungen find . Mit der Spülung beben die
Franzosen offensichtlich nicht Bescheid gewußt , sonst könnten
die Aborte nicht sämtlich mehr oder weniger verstopft sein.
So unglaublich es immer klingt , es ist dennoch nur die k
Wahrheit : Zufolge der Verftop'ung unnutzbar g ' wordene z
Aborträume haben die Franzosen einfach zugenagt lt . Sre i
waren noch zugenagelt , als ich durch das Haus g .ng ; welche s
lleberraschung wird man noch erleben , wenn mcn sie erst
öffnet - Ganze Scharen von Reinmachefrauen find
rufgeboten worden , das Haus zu säubern ; wenn sie fertig
sind , halten die Handwerker ihren Einzug . Man rechnet i
mit sechs Wochen , ehe das Gebäude wieder beziehbar sein j
wird. «

Sie Suche »ach der „Wahrheit"
Besuche von Arbeiterabordnungen in Rußland scheinen

eine Art Sport geworden zu sein . Zm Herbst vorigen Zah-
res hatten englische Gewerkschaftsvertreter ihre russischen
Arbeitskollegen aufgesucht , um au Ort und Stelle ihre
Kenntnisse von den segnenden Wirkungen des Sowjet¬
systems zu bereichern . Vor einiger Zeit sin-o dann die deut¬
schen Arbeitervertreter , die auf keinen Fall hinter den eng¬
lischen Verufsgenossen zurückstehen dursten , diesem Beispiel
gefolgt. Beide Delegationen sind mit größter Befriedigung
arid Begeisterung zurückgekehrt . Wie weit diese Begeiste¬
rung der innersten Ueberzeugung entsprungen ist, ist natür¬
lich nicht festzustellen . Bekant ist aber , welch tiefe Wir¬
kungen und welche allgemeine Konfusion die bolschewistische
Annäherung in der bisher recht konservativen englischen
Arbeiterbewegung hervorgerufen hat . Durch die augen¬
blickliche Wirtschaftliche Depression unterstützt, hat sie gera¬
dezu zu einer grundsätzlichen Umstellung der englischen Ge¬
werkschaftsbewegunggeführt.

Die deutsche Delegation , die bekanntlich aus Kommu¬
nisten , Sozialisten und sogenannten „Parteilosen " bestand,
also unter parteipolitischen Gesichtspunkten zusammenge-
sbellt war , ist mit Musik und Paukenfchlag empfangen wor¬
den. Dann setzten sich die einzelnen Abteilungen in Bewe¬
gung , und man sah nun mit eigenen Augen, was in Sow¬
jetrußland tatsächlich los ist, oder richtiger gesagt, man sah
es eben nicht . Denn erstens sollte man es nicht sehen , und
zweitens wollte man es zum großen Teile nicht sehen . Die
braven deutschen Vorkämpfer konnten sich nur an der Seit«
eines Vertreters der Exekutive bewegen. Da keiner von
ihnen ein Wort russisch verstand, war es ihnen schon aus
diesem Grund unmöglich, die für eine objektive Ermitte¬
lung unerläßlichen Erkundigungen von Mensch zu Mensch
einguziehen . Alle waren lediglich auf das angewiesen, was
khnen „übersetzt " wurde . Nichtsdestoweniger, man ist hoch¬
befriedigt zurückgekehrt und verkündet mit jubelndem Mund
die Mär aus dem östlichen Wunderlands . Daß schon vor¬
her Leute , die auf Grund genauer russischer Kenntnisse et¬
was tiefer sehen konnten und nicht von Partei wegen aus¬
gesucht waren , einen ganz anderen Eindruck «erhalten ha¬
ben , tut nichts zur Sache. Man hat jetzt selbst Erfahrun¬
gen gesammelt.

Auch dem weltfremdesten Schwärmer , der von den tat¬
sächlichen russischen Zuständen noch kein Wort gehört haben
sollte, könnte doch zum mindesten die Tatsache zu denken
geben, daß auf eine Anregung des deutschen Gewerkschafts-
bundes hin , eine Vertretung nach Rußland zu schicken, von
der Sowjetregierung die Zulassung eines sachkundigen,
jelbstgewählten Bevollmächtigten abgeschlagen worden ist.
Leute , die etwas verstehen könnten, kann man drüben nsiM
brauchen. In wirklich rührendem Entgegenkommen wird
daher in neuester Zeit von den deutschen Kommunisten di«
Entsendung einer Jugendabteklung zwischen 14 und 18 Fah¬
ren nach Moskau Propagandist , um ihr die Segnungen des
Vier - bis Sechsstundentages vor Augen zu führen . Das
mag allerdings für die Bolschewisten ungefährlich sein . Der
leichtgläubigen und zur Kritiklosigkeit systematisch erzoge¬
nen Zugend kann man schon eher etwas „erzählen .

"
Allerdings wird die Sache bald eine Kehrseite bekom¬

me». Die „Pramda "
. das russische Regierungsblatt , legt

der deutschen Arbeiterschaft nahe , nun auch einmal die rus¬
sischen Arbeiter nach Deutschland einzuladen . Liebenswür.

digerweise hat man versprochen , sich aller Agitation ent¬

halten zu wollen . Sollte sich dieser Besuch verwirklichen,
so wären die deutschen Linksradikalen vor die gewiß nicht
leichte Aufgabe gestellt, an Ort und Stelle die in den schwär¬
zesten Farben geschilderten Zustände und die grausame Un¬

terdrückung und Ausnutzung des deutschen Proletariats vor

Augen führen zu müssen . Andernfalls werden die Russen
mit Verwunderung fesistellen , daß im „rückständigen
Deutschland der Arbeiter als ein Mensch wie jeder ander«
angesehen wird und daß der deutsche soziale Fortschritt mit
dem russischen noch allemal den Vergleich aufnehmen kann.

Dr . St.

Ans de» Parteien
Sozialdemokratischer Parteitag in Heidelberg

Heidelberg, 14 . Sept . Nach einer Kranzniederlegung aa
Grabe Eberts trat die Deutsche Sozialdemokratische Partei
zur Eröffnung ihres diesjährigen Reichsparteitages zu.
sammen. Frau Cbert nahm als Ehrengast am Vorstands.
ÜM Platz . Ferner sah mau die Reichstagsahgeordnetey



Löse» Scheidemann,, Brettscherd, Lrispien , Müller -Franken '

die Minister Severing und Remmele , sowie den ersten :
österreichischen Bundeskanzler Dr . Renner . Nach einer Be> s
grützungsansprache des Gewerkschaftssekretärs Ammänner - :
griff der Parteworfitzende Hermann Wels das Wort . Ei j
sagte u . a . : Die Erfüllungspolitik , die früher der Sozial - j
demokratie zum Vorwurf gemacht wurde , werde jetzt von >
den Parteien betrieben , welche die Regierungsgeschäfte süh- ,
ren . Den Kommunisten sei die Sprengung der deutschen !
Gewerkschaften mißlungen . Der Redner geißelte die jetzt- >
gen Regierungsmaßnahmen bezügl . der Steuern und der z
Zölle . Wels erklärte dann den Parteitag für eröffnet . Dtt >
Tagesordnung wurde einstimmig angenommen . Wels >
teilte dann mit , den englischen und den französischen Sozia - !
listen fei es leider unmöglich , zu erscheinen . Wegen Krank - ?
heit haben sich entschuldigt Kautsky und Eduard Bernstein , s
Nach Ansprachen der verschiedenen ausländischen Delegier - k
ten dankte Wels vor allem für das große Lob, das sämtlich « §
Redner der deutschen Sozialdemokratie ausgesprochen hat - s
ten . Er forderte die Anwesenden auf , alle Kräfte zu sam- §
mein, um den Kampf für die allgemeine Verbrüderung sieg - !
reich durchzuföhreu. Damit fand die Eröffnungssitzung 's
ihren Abschluß. s

Die sachlichen Verhandlungen dürften die ganze Woche ?
in Anspruch nehmen und sich insbesondere ourch die Bera - '

tung des Entwurfes eines neuen Parteiprogramms interes- °
sant gestalten. Aus dem Bericht des Parteivorstandes , der ^
dem Parteitag gedruckt vorliegt , ist zu erwähnen , daß der k
gesamte Mitgliederbestand der Partei für den 31 . März !
1925 auf 848 495 , darunter 153 693 Frauen angegeben wird , s
Zm übrigen beschäftigt sich der Bericht in seinem allgemei- ,
nen politischen Teil besonders mit dem Magdeburger Rot - s
Hardtprozeß und der Barmat -Kutisker -Affäre . Weiter geht !
der Bericht auch auf den sogenannten Sachsenkonflikt ein . ,
Bisher find 400 Delegierte, darunter 10 aus dem Ausland
erschienen.

Reichsparteitag der Wirtschaftspartei
Köln , 13 . Sept . Hier wurde am Sonntag der Reichspar- s

teitag der Wirtschastspartei des deutschen Mittelstandes mit j
einer öffentlichen politischen Versammlung eröffnet . In !
dem der Tagung vorgelegten Programm heißt es : Zn der !
Pflege des grotzdeutschen Gedankens, der Förderung der kul- >
turellen Aufgaben der Zukunft und in der Einbeziehung !
der gebildeten Kreise des Mittelstandes in den Rahmen !
der Partei werden die Wege erblickt , die die Wirtschafts - »
Partei des deutschen Mittelstands unter Erweiterung ihres s
Programms und Aenderung ihres bisherigen Namens im
»Reichspartei des deutschen Mittelstandes " von nun an
gehen soll. Prof . Dr . Bredt hielt eine programmatische
Rede über die Stellungnahme der Wirtschaftspartei zu den
außenpolitischen und kulturellen Fragen . Reichstagsabge¬
ordneter Drewitz behandelte hauptsächlich die Wirtschaft»
lichen Interessen der Partei . Es sprachen dann noch Dele¬
gierte des Bayerischen Bauernbundes , der Deutsch-Hanno¬
veraner und er» Vertreter der Kolonialde utscheu. i

_ S

Neues vom Tag*
« ne Anleihe Lei Amerika für landwirtschaftlichen Read

kredit
Berlin . 14 . Sept . Die Deutsche Rentenbankkreditanstalt

(Landwirtschaftliche Zentralbank ) teilt mit : Die Verhand¬
lungen mit der National City Compani in Neuyork wegen
einer amerikanischen Anleihe für den landwirtschaftlichen
Realkredit in Deutschland sind am Sonntag zum Abschluß
gekommen . Darnach übernimmt die National City Com<
pani von der deutschen Rentenbankkreditanstalt Scyuldver-
schreibungen in Höhe von 25 Millionen Dollar » rückzahlbar
M Pari , zu einem Zahresziussatz von 7 Prozent au! 25 s

Marron Linders
^ Original -Roman von Marie Harling.

35) (Nachdruck verboten .)
Ganz ungeniert setzt er sich neben Manon ins Gras , als

Müßte das so sein und als wäre er der nächste Bekannte von
ihr . Sie rückt unwillkürlich zur Seite , was den schönen
Mann veranlaßt , mit spöttischem Lächeln zu sagen : „Blei¬
ben Sie ruhig sitzen , gnädige Frau , ich tue Ihnen nichts,
der Herr Gemahl stehts ja nicht ! Er ist wohl recht eifer¬
süchtig auf seine schöne Frau ?"

Manon blickt verwundert den Sprecher an.
„Woher wißen Sie denn - "
„Daß Sie verheiratet sind ? " unterbricht er sie mit lau¬

tem Lachen . „Ze nun , ich interessierte mich für Sie , und so
fragte ich eben im Hotel nach . Da erfährt man leicht , was
man Witzen möchte. Muß mich übrigens sehr wundern , daß
er Sie so lange allein hier läßt ; wenn ich eine so schöne
junge Frau hätte , rch täts ganz gewiß nicht !"

Manon reckt ihre schlanke Gestalt empor, ihre Augen
blitzen.

„Mein Mann weiß genau , daß er mir vertrauen kann !"
Der schöne Mann sieht Manon mit boshaftem Lächeln

von der Seite an.
„Im Vertrauen , schöne Frau , der Kurklatsch beschäftigt

sich schon mit Ihnen . Man vermutet da so allerlei , daß Sie
allein bei der Schwiegermutter aushalten müssen . Denn
lange können Sie doch noch nicht verheiratet sein . Sie sehen
aus wie ein achtzehnjähriges Mädchen, und da trennt man
sich doch nicht gern längere Zeit voneinander , wenn alles
in Ordnung ist.

"
Manon ist sehr bleich geworden.
„Zch wußte nicht , daß Sie so boshaft sein können, Herr

Kertzenbrok; und merken Sie sich eins : der Klatsch der mü¬
ßigen Kurgesellschaft läßt mich ganz kalt ! Ich bin nieman¬
den Verantwortung schuldig. Zch bin mit meiner Schwie¬
germutter gereist, weil ich sie lieb habe, und sie nicht allein
lassen konnte."

Z»hre bei Tilgung von IX Prozent jährlich zuzüglich er¬
sparter Zinsen. Der deutschen Rentenbankkreditanstalt
lfteht das Recht zu , die Anleihe auch zu früherer Rückzahlung
!im ganzen oder in Teilbeträgen ebenfalls zu Pari erstma¬
lig zum 15. Sept . 1935 , sodann zu jedem späteren Zinster-
min zu kündigen. Die Anleihe soll in diesen Tagen zum

!Kurs von 93 Prozent in den Vereinigten Staaten aufge¬
legt werden . Die Auszahlung des Gegenwertes der Schuld¬
verschreibungen zu 88 Prozent soll gegen Ende dieses Mo«

, »»ts ->e«iol^en.
Ueüerwachung der Preisgestaltung auf dem Fleischmarkte

Berlin » 14. Sc ;?;. Unter dem Vors ^e des Polizeipräsi¬
denten Erezynski fand im Polizeipräsidium eine Bespre¬
chung mit Vertreter « der mittleren Preisprüfungsstellen,
sowie den E^ekutivbeamten , die zur Ueberwachung der
Preisgestaltung auf dem Fleischmarkt" in Frage kommen^
statt . Nachdrücklich wurde in der Besprechung betont , ^ aß
dis angfftellten Ermittelungen dis Festsetzung der Vrut-
tospunne auf 16 Prozent als gerechtfertigt erscheinen läßt

daß daher die Polizei mit allen Mitteln für die
Haltung dieser Spanne sorgen wird. ^

Berliner Besuch des französische» llnterrichtsminifters
Berlin » 14 . Sept . Der französische Unterrichtsminister

de Monzie wird , wie der amtliche preußische Pressedienst

bestätigt, gelegentlich seines Aufenthaltes m Dernn um

oem preußischen Minister zur Wissenschaft . Kunst und

Volksbildung eine llnteerredung ^ en . Es ha ^
e^

»in- N>>lv« iüuna wirtschaftlicher und künstlerischer F

Hauptausfchutz des preußischen Landtags

Berlin » 14. Sept . Der Hauptausschuß des preußische
Landtags beendete am Montag die Einzelberatung des

!

»

genommen.
Die Einladung au Deutschland

London, 14. Sept . Wie Reuter erfährt , wird die Ein¬

ladung an Deutschland zur Teilnahme an der Konferenz
der alliierten Auenminister zwecks Besprechung der Sichtt-
heitsfrage am Dienstag in Berlin übergeben werden . Es
verlaufet , daß in der Einladung leine Angaden über Zerr
und Ort der bevorstehenden Konferenz gemacht werden.

Deutsch-schwedische Handelsvertragsverhaudlnnge«
Stockholm » 14 . Sept . Unter Mitwirkung der großen Er ->

werbsorganisationen dauern die Vorbereitungen für di«!
Handelsabkommensverhandlungen mit Deutschland fort.
Ueber den Zeitpunkt der Aufnahme solcher Verhandlungen
kann augenblicklich nichts mitgeteilt werden.

Londoner Interview Dr . Schachts
London» 14. Sept . „Financial Times " gibt eine Unter¬

redung mit dem Reichsbankpräsidenten Schacht wieder . Da¬
nach erklärte Dr . Schacht u . a .» es sei eine Streitfrage » ob
Deutschland im Stande sein werde» von 1928 an 2 )4Milli¬
arden Mark zu zahlen» wie dies im Dawesplan vorgesehen
sei . Nach seiner Kenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse
sei er überzeugt , daß Deutschland hierzu im « Lande sein
werde wenn die im Dawesplan selbst gegebenen Vorausset¬

zungen , wozu besonders das Fernbleiben politischer Unruhen
gehöre, erfüllt würden . Inzwischen seien aber die Alliierten
häufig nahe daran gewesen , ihren eigenen Plan zu sabotie¬
ren. Die Verlängerung der Ruhrbesetzung und die Nicht¬
räumung der Kölner Zone an dem im Vertrage von Ver¬
sailles bezeichneten Datum seien zwei Fälle , wo die Politik
störend in das deutsche Wirtschaftsleben eingegriffen habe. ?
Es sei bezeichnend , daß im besetzten Gebiet , besonders in der
Pfalz , der Prozentsatz der Arbeitslosen der größte in ganz
Deutschland sei. Was die Lösung des Transferproblems be-

Manons bleiche Wangen haben sich gerötet . Einen Mann
wie Ludwig Kerssenbrok aber bringen auch die ehrlichen
Worte und Versicherungen nicht zu der Ueberzeugung, daß
alles sich so harmlos verhält . Er meint , zu viel vom Leben
gesehen zu haben und glaubt , die Menschen richtig beurtei¬
len zu können. Anscheinend mit aller Mühe seine fein¬
polierten Fingernägel betrachtend, erwidert er gelassen:
„Mich überzeugen Sie nicht so leicht. Zch wette zehn gegen
eins , daß in Ihrer Ehe irgend etwas nicht stimmt. Auch
die anderen wittern eine kleine Sensation . Es ist ja war,
daß die Langweiligkett eines Kurortes in den Menschen¬
köpfen allerlei Gedanken zeitigt . Sie sind durch ihre Schön¬
heit eine auffallende Persönlichkeit und hier und da be¬
schäftigt man sich eben viel mit Zhnen .

"

„Aber Menschen mit tiefergehenden Lebensinteretzen
können an solchem Klatsch doch unmöglich eine Freude ha¬
ben. Das sind höchstens Hohlköpfe "

, bemerkt Manon ziem¬
lich hitzig.

Ludwig Kertzenbrok lacht.
„Und zu denen zählen Sie auch mich , schöne Frau ?"
Sie muß nun doch auch lachen.
„Ich kenne Sie noch zu wenig."
Die beiden jungen Mädchen kommen jetzt nähc heran.

Lilly Eerland bemerkt mißmutig : „Ach ist das langweilig!
Zch halte es nicht mehr aus ! Wenn es doch nur etwas Ab¬
wechslung gäbe! Dieses ewige Einerlei ist unerträglich .

"
„Wie ist es , gnädige Frau "

, wendet Ludwig sich an Ma¬
non , „wollen wir hinunter gehen und einen kleinen Bum¬
mel auf der Kurpromenade unternehmen ?"

Manon schüttelt den Kopf.
„Zch bleibe lieber hier . Zudem klingt die Musik des

gleich beginnenden Konzerts bis hierher . Weshalb soll ich
mich dem Staub dort unten aussetzen ? Hier ist es ruhiger
und schöner.

"

„Sie haben recht, das finde ich auch .
"

Er nimmt seinen Platz neben Manon ungeniert wieder
ein, einen schnellen Blick auf die beiden anderen werfend.
Lilly Gerland zupft achtlos die Blüten eines Strauches

treffe , so sei Voraussetzung , daß Deutschlands Handelsbi¬
lanz aktiv werde ; denn nur aus dem Ueberschuß der Aus¬
fuhr über die Einfuhr könnten Reparationszahlungen wei-
terhin erfolgen . Zn diesem Zusammenhang sollten die bri¬
tischen Kapitalisten nicht vergessen , daß die Steigerung der
oeutschen Ausfuhr gleichzeitig die Steigerung der deutschen
Kaufkraft bedeute und daß mit letzterer die Nachfrage nach
britischen Waren in Deutschland zunehmen werde. Zum
Schluß trat Dr . Schacht für eine engere Zusammenarbeit
zwischen dem britischen und dem deutschen Kapital eiu-

Ein türkisches Zugeständnis in der Motzulfrage
Genf» 14. Sept . Der türkische Außenminister Tewfit

Ruchdi Bei hat dem Ratskomitee für die Motzulfrage mit
geteilt , daß die Türkei damit einverstanden wäre , daß dm
Gebiet von Daria , das nach dem Bericht der Motzulkommis,
ston des Völkerbundes eine große wirtschaftliche Bedeutuni
!ür den Irak habe, diesem Staate zugeteilt werde. Gleich
Zeitig schlug der türkische Außenminister den Abschluß eines
Sicherheitspaktes zwischen der Türkei » Persien , dem Irak
und Großbritannien vor.

Aus Stad! und Land.
Altcusteig, 15 . September 1925.

* Der Herbst kommt mit Riesenschritten heran . In
letzter Nacht gab es sogar schon einen tüchtigen Reifen.
Etwas früh mitte September!

- Konzert in der Kirche von Altensteigdorf . Am Sonn¬
tag nachmittag fand in der Altensteigdorfer Kirche wieder
ein Konzert des unter der Leitung von Hauptlehrer
H a l d -Ueberberg stehenden Singchors Ueberberg statt.
Sicher hat kein Teilnehmer dieses Kirchenkonzerts es be¬
reut , den Gang zum anmutigen Dörfer Kirchlein gemacht
zu haben , wo durchweg Schönes und Edles geboten wurde.
Der Singchor brachte unter der bewährten Leitung von
Hauptlehrer Halb eine stattliche Anzahl geistliche Lieder
und Choräle in einer Weise zum Vortrag , die für einen
ländlichen Chor bewundernswert war . Teilweise wirkte
ein kleines Streichorchester mit , das aus den Herren
Düppel , Roth , Brandt , Weller und Lenze
bestand . Diese gaben auch sonst noch köstliche Proben ihres
Könnens , so in Largo von Vach, wobei auch Stadtpfarrer
Esenwein (Flöte ) mitwirkte , in Pastorale von Corelli
usw . Plensk e -Agenbach hatte das Orgelspiel übernom¬
men . Es war zusammengenommen ein prächtiges Kon¬
zert , das hier geboten wurde und bei dem sich alle Mitwir¬
kenden außerordentlich viel Mühe gaben , Gutes zu bieten.
Für das Gebotene gebührt aber Hauptlehrer Hald , seinem
Singchor und den sonstigen Mitwirkenden herzlicher Dank.

— Verbot der Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh. Weg»
zefahrdrohender Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
m den österreichischen politischen Bezirken Zmst und Tiro!
sowie Bludenz und Bregenz in Vorarlberg ist die Einfuhr
son Nutz- und Zuchtvieh aus diesen Bezirken durch eine im
Staatsanzeiger erscheinende Verordnung des Ministeriums
)es Znnern vom be-ttigLN Tage bis aus weiteres verboten
Norden.

- Nagold , 14 . Sept . (Jubiläum .) Am Samstag konnte
Fabrikant und Eemeinderat Adolf Schnepf sein 25-
jähriges Eeschäftsjubiläum feiern . Von ein¬
fachen Anfängen als Bildhauer hat es Herr Schnepf durch
feine Tüchtigkeit zu einer stattlichen Möbelfabrik mit
Sägewerk gebracht. Auch als hiesiger Sänger konnte Herr
Schnepf sein 25jähriges Jubiläum feiern und da er Vize¬
dirigent des Ver . Lieder -Sängerkranzes ist , so brachte ihm
dieser am Samstag ein Ständchen , wobei der Vorstand des

ab , indem sie ihrer Schwester zuruft : „Komm, Ada wir
r> llen hinuntergehen , hier stören wir ja bloß.

"
Ada Gerland ist ebenfalls aufgestanden, sie schüttelt miß«

billigend den Kopf.
„Pfui , Lilly, laß dich doch nicht zur Ungerechtigkeit him

reißen . Nehmen Sie es Lilly nicht übel , Manon , sie ist
immer etwas unüberlegt .

"
W ruhig , aber mit festem Druck den Arm HreH

Schwester ergriffen und den ihren hineingelegt . Sie hat
das Manöver Kerssenbroks schon durchschaut , und auch be¬
merkt , daß Lilly eifersüchtig ist. Sie kann den Menschen,
der sich schon immer an Manon heranzumachen suchte , nicht
ausstehen, und ärgert sich über ihre Schwester , bei der er
so leichtes Spiel hatte.

Manon ist ein wenig bleich geworden, doch erwidert sie
ruhig : „Lilly meint es nicht böse, ich weiß, aber wenn Sie
mich mitnehmen wollen, so gehen wir zum Pavillon und
bestellen uns Tee.

"
Das war nun nicht nach Ludwig Kerssenbroks Geschmack.

E versuchte Manon zurückzuhalten.
„So wollen Sie mich allein hier lassen , meine Gnä¬

digste ?"
Manon lacht. ' " "
„Brauchen Sie eine Beaufsichtigung? " s
Gr senkt den Kops und murmelt : „Sie brauchte ich

Sie , aber ebne die andern .
"

Manon u . udet sich ohne ein weiteres Wort den schoA
davongeeilten Schwestern nach.

Ludwig Kertzenbrok wirft iyr einen bösen Blick nach.
„Ich bezwinge dich schon noch, schöne Manon . Du wärst

die erste , die mir widerstehen könnte"
, murmelt er hämisch.

Er lacht diabolisch auf , dann schiebt er seinen Panama in,
den Nacken und schlendert langsam denselben Weg hinabA
den die drei Damen gegangen sind.

Als er am Pavillon vorüberkommt, zieht er mit wM « !
männischer Artigkeit den Hut , ohne den Versuch zu machen,
sich den Damen wieder zu nähern . /

(Fortsetzung solgt.j^F



Vereins die Wünsche desselben zum Ausdruck brachte. Auch
sonst wurde dem Jubilar bei diesem Anlaß manche Ehrung !
zu Teil . ^

Besenfeld» 14 . Sept . Am gestrigen Sonntag waren die !
beiden Söhne des Schreinermeisters Kappler von hier i
auf einer Motorradtour im Nagoldtal das Opfer eines s
Autozusammenstoßes. Unweit Calw wurden die beiden s
beim Passieren einer Kurve von einem in entgegengesetz - i
ter Richtung kommenden Auto derart angefahren » daß «
beide zur Seite geschleudert wurden und in das Calwer s
Krankenhaus verbracht werden mußten . Während der eine (
mit einer leichten Gehirnerschütterung davonkam und '
abends die Heimreise antreten konnte, mußte der andere ^
im Calwer Krankenhaus verbleiben . Der Zusammenstoß :
soll dadurch erfolgt sein, daß das Auto auf der falschen -
Seite fuhr . Gr . j

Reutlingen » 14 . Sept . (Großes Schadenfeuer.) Am !
Samstag vormittag brach im Paulinenhof Feuer aus . Die !
mit großen Vorräten gefüllte Scheuer und der Stall neben <
dem Wohnhaus fielen den Flammen zum Opfer . Das Vieh ;
konnte gerettet werden . Man nimmt als Vrandursache f
einen Blitzschlag an . Etwa 1606 Zentner Heu und Oehmd,
die ganze Weizenernte und verschiedene Wagen sind dem
Feuer zum Opfer gefallen, desgleichen eine neue Dresch¬
maschine mit Motor . Durch Schaulustige ist nicht unerheb¬
licher Flurschaden verursacht worden.

Balingen » 14 . Sept . (Landwirtschaftliches Bezirksfest.)
Das Landwirtschaftliche Bezirksfest ist nun endgültig auf
-en 19. und 20 . September festgesetzt. An dem Reit - und
Fahrturnier beteiligt sich auch eine Reitabteilung der Tü-
»inger Maschinengewehr-Kompagnie.

Wiesensteig OA . Geislingen , 14 . Sept . (Fabrikbrand .)
Heute Nacht brannte es in der Korsettfabrik Dannemann
hier . Der Brandherd lag in der an das Anwesen angebau¬
ten Scheuer. Fabri 'kanwesen und Wohnhaus standen lich-
rerloh in Flammen . Nur die Umfassungswände blieben i
stehen . Die Entstehungsursache ist nicht bekannt. !

Schwenningen, 14. Sept . (Konkurs . ) Die Firma Aktien- f
zesellschaft für drahtlose Telephonie , vormals Albert s
vchmid-Schlenker Schwenningen a . N. hat auf Grund einer ^
am 4. September 1925 abgeschlossene Bilanz , die eine
erhebliche Ueberfchuldung aufweist, beim hiesigen Amts¬
gericht Antrag auf Eröffnung des Konkurrverfahrens ge¬
teilt. Diesem Antrag wurde stattgegeben.

Schwenningen, 14 . Sept . (Diamantene Hochzeit.) Die
diamantene Hochzeit konnte Flaschnermeister Johannes >
Mehne im Kreise seiner Familie — 2 Töchter, 5 Enkel und )
Z Urenkel — feiern Es waren 60 Jahre , daß der Jubilar :
mit Anna Maria , geb . Wahl , getraut wurde . !

Kupferzell OA . Oehringen , 14. Sept . (Großfeuer .) Heute i
«acht brach in mehreren Scheunen beim Marktplatz gleich- s
zeitig Feuer aus , so daß mit Sicherheit Brandstiftung ange¬
nommen werden kann. Abgebrannt sind die Scheuern von
Phillipp Hörle , Schmiedmeicher Friedrich Kühner , Sattler !
Fritz Stubenvoll , Taglöhner Leonhard Burger und Bäcker s
Friedr . Preuninger . Wegen Wassermangel waren die
Löscharbeiten außerordentlich erschwert . Sie zogen sich den
Käuzen vormittag über hin . Nachmittags ergriff das Feuer
auch noch das Wohnhaus von Franz Kurz , ferner die Och¬
senscheuer, die indessen noch rechtzeitig gelöscht werden -
konnte . In den meisten Scheuern lagerten große Vorräte . I

Mettenberg OA . Biberach, 14 . Sept . (Verhafteter
Brandstifter . ) Karl Berk, der am 15. August die mit Gar- ?
ben und Heu gefüllte Scheuer seines früheren Dienstherr« i
Franz Josef Schmid in Mettenberg vorsätzlich in Brand ge» !
steckt hat und seitdem flüchtig war , wurde ermittelt und dem
hiesigen Amtsgericht übergeben. Berk ist geständig.

Brittheim OA. Sulz , 14 . Sept . (Tödlicher Autounfall)
>Am Ortsausgang fuhr ein von Balingen kommendes Auto
auf einen Wegzeiger. Das Auto überschlua sich. Der ChaUf«
Heur Jetter wurde getötet .

'

Kleine Nachrichten aus dem Lande
Zu dem Unfall des Diplom -Jng . August Lorch aus M e 1»

zingen wird gemeldet, daß derselbe nicht abgestürzt, son¬
dern infolge Erschöpfung im Freien eingeschlafen und er¬
froren ist.

Die Dampfziegelei von Gebr . Martin und Wilhelm Kip
in Voehringen OA . Sulz ist vollständig abgebrannt.

In zwei Familien in Asperg find Erkrankungen mit
Typhuserscheinungen vorgekommen. Die Krankheit wurde
von Gmünd eingeschleppt.

In Schramberg stürzte der in den 30er Jahren ste¬
hende Geschäftsführer Jockers von seinem Motorrad und
trug eine schwere Kopfverletzung davon.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der Aufschwung des Faschismus. Aus Anlaß des Jahrestages

der Ermordung des faschistitischen Abgeordneren Casalini rich¬
tete der Generalsekretär der faschistischen Partei Farinacci ein
Schreiben an Mussolini, in dem er darauf hinweist, daß der Fa¬
schismus nach Casalinis Tode noch den Heimgang von weiteren
-4 Faschisten betrauern mußte, die ebenfalls ermordet wurden,
und ausmbrt : Niemals war die Partei so stark wie beute. Ge¬
genwärtig bestehen 9000 Faschistenverbände mit 700 000 Mit¬
gliedern, 590 faschistische Frauenverbände mit 25 000 Mitglie¬
dern , 16 Legionen der Vorhut mit 90 000 Mitgliedern und 18 an¬
dere Legionen mit 70 000 jugendlichen Mitgliedern.

Flugzeugabsturz in Schleisheim. Kurz nach Beendigung des
großen Flugwettbewerbes auf dem Flugplatz Sleißöeim stureitz
mittag aus noch unbekannten Gründen der Flieger E . Kröbl
mit einem Flugzeuge des Loburger Luftverkehrs ab . Das Flug¬
zeug stieß mit der Spitze in den Boden, wobei der Motor explo¬
dierte. Das Flugzeug geriet in Brand und wurde vollkommen
vernichtet . Der Flieger konnte nur als verkohlte Leiche unter
den Trümmern des Flugzeugs geborgen werden . An dem Zbett-
bewerb hatten 22 Flugzeuge, darunter bekannte Flieger wie Kat-
renstein , Hochmut, lldet , Polte , Karl Corneib , Dietrich Raah
und Kern teilgenommen. . - -

Kandel und Verkehr»
Börse«

Berliner Börse , 14. Sevt . Mangels besonder Anregunge eröff¬
net«! die Börse in unentschiedener Haltung mit geringen Kursveran-
derungen nach oben und unten . Gleich nach Festsetzung der ersten
amtdichen Kurse zeigte sich aber einige Kauflust und es trat eine Be¬
festigung ein. Deutsche Anleihen verkehrten auf behauptetem Kurs¬
stand . Geld blieb flüssig. Tägliches Geld 8- 9,5 , Monatsgeld 19
bis 11. Am Devisenmarkt erfuhren Oslo eine Abschwächung um
2,80 Mark und Kopenhagen eine solche von 85 Pfennig.

Frankfurter Börse , 14. Sept . Der Stimmungsurnschwuna , der sic»
zu Wochenende durchzusetzen vermochte, kam bei Wochenbeginn in
einer recht festen Tendenz erneut zum Ausdruck.

Stuttgarter Börse , 14. Sevt . Bei ganz geringen Umsätzen kann-
,en sich beute die Kurse behaupten.

Getreide
Berliner Produkteubörse vom 14. Sept . Weizen märk . 219- 218:

Roggen märk . 164—168 : Sommraerste 208—242 : Wintergerste 176 bis
181 : Hafer märk . 175- 183 : Mais loco Berlin 212- 216 : Weizenmehl
30,25 - 33,5 : Roggenmchl 24 —26 : Weizenkleie 11,80 - 12 : Roggenkleie
10,80 —11 : Raps 855 : Speisekartoffcln weihe 1,80. Tendenz : matter.

Mannheimer Produktenbörse vom 14. Sept . Tendenz ruhig , Prene
pro 100 Kg. in RM . t Weizen 26,25 - 31,80 : Roggen 19,25—20,50:
Braugerste 25 .75—28.25 : Futtergerste 21.60- 22 .75 : Hafer 19.25—22,26:
Roggenmchl 28.50

Stuttgarter LandesvrodnktenVSrse vom 14. Sevt . Weizen 23—25,50:
Sommergerste 24—26 : Roggen 20—20,50 : Hafer 17—19 : Weizenmehl
40,50 - 41,50 , Brotmehl 33.50—34,50 : Kleie 11.75—12 : Wiesenhen SLN
bis kchO : Stroh 4.50—5.

Nagold, 12. Sept . (Fruchtschranne .) Verkauft 13,75 Ztr.
Weizen (neu) , Preis pro Ztr. 12—14 — 6,50 Ztr. Dinkel
(neu) , Ztr. 9,50 -41 ; 10 Ztr. Gerste (neu) , Ztr. 12 -4t ; 12,72 Ztr.
Haber (neu) , Ztr. 9 .50— 11 -4t . Handel lebhaft, mehr Zufuhr
erwünscht . Rege Nachfrage. Nächster Fruchtmarkt am Sams¬
tag, 19. September 1925.

Markte
Mannheimer Grob - und Kleinviehmarkt vom 14. Sevt . Großvieh

und Schweine Ueberstand , Kälber langsam geräumt . Preise vro 59
Kg. Lebendgewicht: Ochsen 28—66 , Bullen 46—60 : Rinder und Kühe
16- 67 : Kälber 60- 90 : Schafe 34- 48 : Schweine 78- 97.

Nottivcil , 13. Sevt . (Pferdmarkt . ) Auf dem Heiligkrcuzmarkt
waren 324 Pferde zugeführt . Bezahlt wurde 1200 bis 2009 -4!. Hau-
del lebhaft.

HMMche DekanmmoMMMN,
Ausdehnung der Unfallversicherung auf die gewerblichen

Berufskrankheiten . '

Durch Verordnung vom 12 . Mai 1925 (R . E . Bl . I.
Seite 69) sind die Bestimmungen über die Unfallversiche¬
rung auf nachstehende gewerbliche Berufskrankheiten aus¬
gedehnt worden:

Erkrankungen durch Blei , Phosphor , Quecksilber , !
Arsen, Benzol , Schwefelkohlenstoff, Hautkrebs durch
Ruß , Teer , Pech und ähnliche Stoffe , ferner Grauer
Star bei Glasmacher , Erkrankungen durch Rönt¬
genstrahlen und andere strahlende Energie , Wurm¬
krankheit der Bergleute , Schneeberger Lungen¬
krankheit.

Eine Entschädigung wird gewährt , wenn die Krank¬
heit durch berufliche Beschäftigung in einem der Versiche¬
rung gegen die Krankheit unterliegenden Betriebe verur¬
sacht wird.

Jeder Krankheitsfall der obengenannten Art ist vom
Arbeitgeber und vom behandelnden Arzt dem Versiche¬
rungsamt zwecks Einleitung der erforderlichen Untersu¬
chung sofort anzuzeigen . Vordrucke hiezu können vom Ver-
stcherungsamt unentgeltlich bezogen werden.

Nagold, den 12 . September 1925.
Versicherungsamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

Aeltere

entbehrlichkeitshalberzu ver¬
kaufen.
^teger , z. Löwen Berneck.

Gestorbene.
Pfalzgrafenweiler : Friederike

Lutz . geb . Klaiß43J.
Calw : Joseph Schulz , Mau¬

rermeister 75 I.
Eßlingen , Zehlendorf Mitte:

Leonhard Stein , Ober¬
leutnant a. D.
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Land» . Vezirksverein Calw.
Wir haben auf Lager:

Thomasmehl
Kalisalz
Kainit
Koch- und Viehsalz
Maismehl,

Weizenfuttermehl
Palmkernkuchen
Futterkalk
Kälbermehl
prima alten Hafer

Bestellungen auf Aetzkalk und KohlensäurenDüngekalk
wollen alsbald eingereicht werden.

Die Geschäftsstelle . / Telefon 96.

Gcravronn , II . Sevt . (Herbstviehmarkt . ) Der Herbstzuchtvieb-
! markt war stark beschickt. Zum Verkauf und Prämiierung waren
- zugetrieben : Etwa 80 Karren , 51 Kalbinnen und 21 Familien mit
; 80 Tieren . Der Handel entwickelte sich langsam , doch wechselten viele'
> Tiere den Besitzer. Für Karren wurden je nach Alter und Güte

Preise von 550—1700 erzielt . — Bet der Prämiierung konnte»
Geldpreise (darunter viele Ehrenpreise ) in Höhe von rund 1300

> zur Verteilung gelangen.
Biekoreise . Bernhausen a . F . : Kühe 700—800 : Rinder 400—600:

i Kälber 150—200 — Ludwigsbura : Karren 435 : Ochsen 700—715:
- Stiere 535 : Kühe mit Kalb 650 : Kalbinnen 450—630 : Rinder 400 ^

— Notttveil Fette Ochsen 1500- 2000 , sog . Anfetzlinge 980—1300 ^ pro
! Patr , trächtige Kühe 390—700 : sog. Wurstkühe 200—300 : Kalbinnen
i 400—680 : jung « Rinder 200—400

Schweineorcise . Gaildorf : Milchfchweine 35—46 — Jlsseld:
, Milchschweine 34—47 — Pforzheim : Läufer 55—60, Milchschwcine
i 20—38 — Schömberg : Milchschweine 26—40 — Svaichiogen:
i Milchschwcine 24—32
j Schweineorcise . Balingen : Milchschweine 24—45 uti. — Beruhen»
z sen a. F . : Läufer 60—150 : Milchschweine 35—45 — Besighcinr:
i Milchfchweine 25—36, Läufer 60 bis 110 — Crailsheim : Läufer
- 90- 120 : Milchschweine 30- 40 — Vaihingen a. E. : MUchschwein«

30- 45 ^ vro Stück.

Obst, Gemüse, Kartoffel«
Stuttgarter Mostvbstmarkt auf dem Hauotbahnhof . Dom 19. bis

81. August wurden zugeführt 13 Wagen aus Italien , 2 ans Holland.
3 aus Hellen und 1 aus Württemberg : von 1.- 10. September wur¬
den zugeführt 10 Wagen aus Italien , 8 aus Bayern , 3 ans Würt¬
temberg , 2 aus Hellen und 1 aus Jugoslawien . Gefamtzufuhr bt».
- er 42 Waggons , von denen 30 »ach auswärts abgtngeu . Auf de»
diesigen Mostvbstmarkt Wilbelmsolatz wurden cm den Markttage»
im September 1700 Zentner zugeführt . Letzte Preise 6—7L0 ^ vr»
Zentner . — Nach den vorliegenden amtlichen Nachrichten ist mit
Sicherheit darauf zu rechnen, daß am 1. Oktober der neue Einfuhr¬
zoll für Mostobst in Kraft tritt . Dieser beträgt für französische»
Mostobst 3 Mark vro Zentner und für Mostobst aus denjentge»
Staaten , mit denen Deutschland Mcistbcgünsttguugsverträge abge¬
schlossen hat , voraussichtlich 1 Mark pro Zentner . I « Hinblick auf
diese neu« Zollbelastung wird sich der Markt im September wesend»
lich lebhafter gestalten , als dies in früheren Jahren üblich war.

chte Nachricht

i

!

Schiedsspruch im Ruhrgebiet.
WTB . Dortmund , 15 . Sept . In der Streitfrage um die

Lohnerhöhung für die Eisenbahner in Rheinland und
Westfalen wurde gestern vom Dortmunder Schlichter ein
Schiedsspruch gefällt , der eine Spitzenlohnerhöhung um 5
Pfennig pro Stunde vorsieht.

Eingestellte politische Verfahren in Bayern.
WTB . München , 14 . Sept . Wie die Bayerische Staats¬

zeitung meldet , stellte auf Grund des Amnestieerlasses der
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik das Verfahren
gegen Rudolf Stempfle , Schriftleiter in Miesbach , Alfred
Rosenberg , Schriftleiter in München, Friedrich Plüner,
Schriftleiter in München und Wilhelm Lippold , General¬
direktor in München, sowie 14 andere Angeklagte ein.

Wiederaufnahme der deutsch -französischen Wirtschafts¬
verhandlungen.

WTB . Paris , 15 . Sept . Wie der „Temps " mitteilt,
werden Handelsminister Chaumet und der Abteilungs¬leiter im Handelsministerium für Handelsabkommen,
Ministerialdirektor Serruys , den Führer der deutschen
Handelsvertragsdelegation , Staatssekretär Dr . Trendelen¬
burg , dessen Eintreffen für heute erwartet wird , heute
nachmittag empfangen.
Neuer Versuch zur Durchschwimmung des Aermelkanals.

WTB . Paris , 15 . Sept . Der ägyptische Schwimmer
Helnit hat gestern früh um 6,10 Uhr bei Cap Eris -Nez den
Versuch , den Aermelkanal zu durchschwimmen, unternom¬
men . Nachdem er sieben Stunden unterwegs war , befander sich 18 Kilometer von der französischen Küste entfernt.Das Wetter ist außerordentlich günstig.

Eine Nieseniiberschwemmung in China.
WTB . Berlin , 14 . Sept . Nach einer Meldung des

„Berliner Tageblatts ' ' aus Tientsin ist der Yangtsekiangüber die Ufer getreten und hat in der Provinz Schantungetwa 1000 Dörfer überflutet . 3000 Menschen sind er¬
trunken.
Druck und Verlag der W . Rieter 'schen Buchdruckerei, Altenfteig^

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

Berneck.

Nachruf.

Ganz unerwartet wurde unser lieber Kamerad
und Altersgenosse

Georg Neihle
im Alter von 21 Jahren von uns gerissen . Er war
uns immer ein lieber guter Kamerad und wir wer¬
den ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Altersgenosse » und Kameraden.

» » « » » » » » » » » » » » »
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^Vllädeig O^ . NL8olä.

Sonntag, ckon 20. September
anä Alontagf, Ovo 21. September

säiä ln lieikowmlieber iVei86 6er

Sebäkerlank
geleiert , ru äessen Lesuek köüiebZt eingelaäen sniä.

ksstorcknuns:
Sonntag Legion 1 Okr ; kestr-ug änicli äie Slaäl-

Spiele aiü äem kestplatz,
^/,5 Hi im Scksrarzzvaläisaal ?68t8piei:

„Oer Lostmickel von LÜlingen" .
8 ^/z Obi keueuverk unä ScläoÜbeleuotituog.

Montag (ttaupttag) : V^ H Oki Liicbgang.
12 Okr i?68l2ug,

^uk äem kestpiatz : iVettlauke äsr Scbakei unä
Sctiükermaäeken, Leigen, 8ing8piel6 , 1urneri8cbe
Vorkükrungen , ^Vassertragen , Saclrküpken , Sack¬
laufen , Leiten, Klettern.

3 Otir auf äem Lalkaus ScliÄ6rlauk8lo1l6iie,
^ 4 Olir im SLkvrai2vralä8aul, ?68t8piel:

„Oer Lostmieliel von Lklingen" .
^denä8 1un2 in vemclüeäenen ^Virt86liukten.

Liutilttskaitea Lviu kestplstz 5V kks. dl» 2 SIK.

Eintrittskartenrum ksstsplsl 50 kkA . dis I Mr.

Vorvvrkaak : Staätpklege XViläberg, Kaufmann
Krayl, kro88, Lberbarät unä XVeippert.
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B Eifenbach-Erzgrube.

S
B
B
^ Wir beehren uns Verwandte, Freunde und

H Bekannte zu unserer
gg am Donnerstag , den 17. September 1925
N stattfindenden Hochzeitsfeier
B in das Gasthaus zum Bären in Erzgrube
B
S
B
B
«
V

«

fteundlichst einzuladen.

Hans Reinhardt
Schreinermeister , Sohn des Johs . Reinhardt

in Eisenbach

Emma Grohmann
Tochter des i Johs . Großmann in Erzgrube

Kirchgang II Uhr ln Erzgrube.
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Schönen

hat zu verkaufen
Gänßle z . Ochsen

Egenhausen.

Zirka 50 Ztr . gute

Speise«
Kartoffeln

sowie schönes
Köhlkraut

hat zu verkaufen, wer ? sagt
die Geschäftsst . ds. Bl.

Zwei freundliche

Zimmer
an bessere Herrn zu ver¬
mieten . Wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Hn jeder Speise
und in jedem Brotaufstrich

kommen die großen Vorteile der

„Nahma buttel-gleich
ihr reicher Fettgehalt
ihr hoher Nährwert
ihr feiner Buttergeschmack
ihre erstaunliche Billigkeit

zur vollen Geltung.
Darum verwenden Millionen
erfahrener und sparsamer Haus
stauen statt der teuren Butter
zum Kochen, Braten , Backen
wie zum Brotaufstrich nur noch
„RahmaMargarinebuttergleich ".

(?s lohnt sich!

Z ^ 2 Pfund nur 20 Pfennig.

Kinderzeitung . Oer kleine Coca' oder t»e Lachzeitung. Fips" gratis.

Fertige Anzüge
für: Knaven von Mk . 6 .— vis MV . 50 .—
für Kurfcheu non MV. 30 .— vis MV . 80 .—
für Serren von MV . 35 .— vis Mk . 125 .—

in grosser Auswahl . Tadelloser Sitz , gute Uer-
arveitung . Auf Murrsch Teilzahlungen.

dkkkks Mm«

vrigml-LuSovici -M -Legel
der Falzziegelwerke Carl Ludowiei in Jockgrim

empfehlen als ausgezeichnetes Dachdeckungs -Material.

Bestellungen nehmen wir laufend entgegen

veeh L Ziegler,Altenfteig
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